
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Sonnen-Jungfrau

Kotzebue, August

Leipzig, 1791

Widmung

urn:nbn:de:bsz:31-89185

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-89185


An die

Frau Praͤſidentin von der Wenſe,

gebohrne von Ahlefeld ,

in Celle .

Man hat oft geſagt : Dichtkunſt habe
das mit der Liebe gemein , daß ſie ſich

nicht erzwingen laſſe . Man hat Unrecht ,

liebenswuͤrdige Freundinn , denn wenn Ihr
Gedaͤchtniß Ihnen in Kleinigkeiten treu

iſt ; ſo werden Sie ſich erinnern , daß die⸗

ſes Schauſpiel einzig und allein ſeinen Ur⸗

ſprung Ihrem Befehl verdankt .

An einem truͤben regnigten Abend in

Pyrmont , der Ihnen nicht vergoͤnnte , die

Reize der Natur zu genießen , mit wel⸗
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chen Ihre ſchoͤne Seele ſo genau verſchwi⸗

ſtert iſt , fluͤchteten Sie in Thaliens Tem —

pel , welchen eben damals eine gewiſſe

Bſche Geſellſchaft entweihte . Man

zerfleiſchte gerade an dieſem Abend , Nau⸗

manns Oper Cora . Das Einzige , was

mir da geſiel , war : daß ich das Gluͤck

hatte hinter Ihnen zu ſitzen , und daß Sie

auch zuweilen ein Woͤrtgen mit Ihrem

unterthaͤnigen Diener redeten . Damals

ſagten Sie unter andern , als eben ein ge⸗

endigter Act uns einige Erhohlung ver⸗

goͤnnte: „dieſe Oper enthielte wohl auch

„einen artigen Stoff zu einem Schau⸗

yſpiel . “

Ich fuͤhlte recht gut , daß ichdieſen Ge⸗
danken haͤtte haben ſollen , wenn es mir

nicht zur Entſchuldigung gedient haͤtte , daß

ich gerade hinter Ihnen ſaß ; ich ergriff

ihn indeſſen mit Begierde , und bat mir

Ihre Befehle daruͤber aus . Die woll —

ten Sie mir lange nicht geben ; Sie klei⸗

deten das , wie Alles was Sie ſagen , in

feine



vi⸗

m⸗

iſſe
an

au⸗

das

uͤck

em

' als

ge⸗

her⸗

uch

au⸗

Ge⸗

mir

daß

griff
mir

voll⸗

klei⸗

in

feine

feine hoͤfliche Worte ein . Ich aber be⸗
ſtand auf einem ausdruͤcklichen Befehl .

„ Nun gut , ſo befehle ich es Ihnen ! ““
ſprachen Sie endlich mit der kleinen ,

Ihnen eigenen Lebhaftigkeit ; ich machte

eine tiefe Verbeugung , und ſiehe da , hier

ſteht meine Sonnenjungfrau . Auf

Ihren Befehl erſcheint das arme Maͤdgen

zitternd in Ihrem Vorzimmer . Erlau⸗

ben Sie , daß ſie hereintrete , und an Ih⸗
rer Toilette mit niedergeſchlagenen Blicken

harre , bis Sie ihr freundlich zuwinken :

„Tritt naͤher kleines Ding ! Du ſollſt

„ mir willkommen ſeyn um deines Va⸗

„ ters willen , dem ich meine Freund⸗

„ſchaft ſchenkte , und dem ich ſie jezt

„ um ſo weniger entziehen darf , da er

„ gar wenig mehr auf der Welt zu ver⸗

„lieren hat .e

Ach ! da haben Sie wohl Recht , gute ,

liebenswuͤrdige Frau ! ich beſaß ein Weib

A 4 das



das Ihnen glich, denn ſie war eine vor⸗

treffliche Gattinn und Mutter . Sie iſt

nach Hauſe gegangen zu ihren Geſchwi⸗

ſtern den Engeln . Auch Sie haben mei⸗

nem Schickfal eine Thraͤne geweint ; mein

Herz dankt Ihnen dieſe Thraͤne , und mei⸗

ne Feder widmet Ihnen dieſes oͤffentliche

Denkmal meiner Hochachtung .

5 A. v . Kotzebue .

Erſter
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